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Mängel in der Personalführung sind eine der Hauptursachen für
Kündigungen.  Schlimmstenfalls  verlassen  ganze  Teams  die
entsprechende Verwaltungseinheit oder den betroffenen Betrieb.
Besteht ein Mangel an Fachkräften, spitzt sich die Problematik
zu, denn eine neue Anstellung zu finden, war für qualifizierte
Fachkräfte (je nach Bereich) noch selten so einfach wie heute.
Personalverantwortliche  sind  deshalb  gut  beraten,  ihren
Mitarbeitenden  Sorge  zu  tragen,  wie  ein  Beispiel  aus  der
Innerschweiz zeigt.

Die  Auswirkungen  von  Führungsdefiziten  und  Fachkräftemangel
zeigen  sich  am  Beispiel  der  für  die  Amtsbeistandschaften
verantwortlichen Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (Kesb)
Ausserschwyz.  Bei  der  Amtsbeistandschaft  March  wurden
Führungsdefizite  und  stetiger  Personalmangel  so  belastend,
dass die Angestellten in Scharen davonlaufen. Einzelne wurden
durch die hohe Arbeitslast krank und die krankheitsbedingten
Ausfälle wiederum führten bei ihren Arbeitskolleginnen und -
kollegen zu einer Überlastung, worauf diese gekündigt haben –
ein Teufelskreis.

Personalflucht wegen Führungsmängeln
Dies hat zur Folge, dass ab 1. Februar 2023 offenbar keine
bisherigen  Mitarbeitenden  mehr  in  der  Kesb  Ausserschwyz
arbeiten.  Führungsdefizite  scheinen  zumindest  mitursächlich
für die überdurchschnittlich hohe Personalfluktuation gewesen

zu  sein.1  Interventionen  der  Mitarbeitenden  bei  der  Kesb-
Leitung und schliesslich beim zuständigen Departement blieben
ungehört. Personalausfälle seien gemäss Medienberichten nicht
oder nur mit Aushilfen kompensiert worden. Eine langfristige
Personalstrategie habe gefehlt. Diese Versäumnisse rächen sich
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nun und es kam zu einer akuten Personalflucht: Alle bisherigen
Mitarbeitenden  haben  ihre  Anstellung  gekündigt  –  mit
weitreichenden Konsequenzen. Die Amtsbeistandschaft March kann
so ihren gesetzlichen Auftrag – die Begleitung von Personen,
die Schutz und Beistand benötigen – kaum noch erfüllen und ist
auf  die  Unterstützung  der  Amtsbeistandschaften  Mitte
(Einsiedeln)  und  Höfe  angewiesen.

Das Problem in der Führungsebene scheint so gravierend zu
sein,  dass  per  Anfang  Dezember  2022  eine  externe
Abteilungsleitung eingesetzt wurde. Der Dauerüberlastung der
Mitarbeitenden  soll  nun  mit  zusätzlichen  Stellen

entgegengewirkt werden.2 Die damit verbundene Reduktion der
Anzahl Dossiers pro Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter ist ein
wichtiger Schritt, um die Situation langfristig zu verbessern.

Problem Fachkräftemangel
Allerdings nützt die Schaffung neuer Stellen wenig, wenn sie
nicht besetzt werden können, weil es an Fachkräften mangelt.
Im Bereich des Kindes- und Erwachsenenschutz ist es gemäss der
zuständigen  Schwyzer  Regierungsrätin  schweizweit  schwierig,

qualifizierte neue Mitarbeitende zu finden.3 Immerhin konnten
per 1. Februar 2023 vier Berufsbeistände verpflichtet werden.
Diese  müssen  nun  sorgfältig  an  ihr  neues  Aufgabengebiet
herangeführt und eingearbeitet werden, um zu verhindern, dass
auch  sie  in  eine  Spirale  von  Überlastung  und  Krankheit
geraten,  die  schlimmstenfalls  eine  neue  Kündigungswelle
auslöst.

Die  Kesb  Ausserschwyz  ist  kein  Einzelfall,  der  mit
Rekrutierungsschwierigkeiten  kämpft.  Insbesondere  im
Gesundheitswesen  ist  der  Fachkräftemangel  schon  lange  ein
Thema: Pflegefachkräfte, Apotheker/-innen, Ärztinnen und Ärzte
sind rar – die Pandemie hat das Problem weiter verschärft.
Ebenso  fehlt  es  an  Entwicklern  für  Software-  und  IT-
Anwendungen, Lehrpersonen sowie an ingenieurtechnischen oder



handwerklichen Fachkräften wie Elektriker, Polymechaniker oder
verwandten Berufsfachleuten. Es sind Massnahmen notwendig, um
Überlastungen bei den Arbeitnehmenden (egal auf welcher Stufe)
zu vermeiden und durch Anpassungen bei den Arbeitsbedingungen
die  Arbeitsplatzattraktivität  zu  erhöhen,  damit  die
entsprechenden  Aus-  und  Weiterbildungen  attraktiver  werden.
Ebenso muss in die Ausbildung und Qualität von Führungskräften
investiert  werden.  Wie  eingangs  aufgezeigt,  sind
Führungsdefizite  eine  nicht  zu  unterschätzende  Ursache  für
Jobwechsel und den Verlust von Fachkräften.

1Beantwortung Kleine Anfrage KA 23/22 vom 28. November 2022
(https://www.sz.ch/public/upload/assets/63362/Kleine_Anfrage_K
A_23_22.pdf?fp=1).
2Pilatus Today vom 29. November 2022
3Beantwortung Kleine Anfrage KA 23/22 vom 28. November 2022
(https://www.sz.ch/public/upload/assets/63362/Kleine_Anfrage_K
A_23_22.pdf?fp=1).


